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Neuer Primar.  
Dr. Andreas Wimmer hat 

die Leitung der Abteilung 

für Kinder- und Jugend-

heilkunde & Neonatologie 

übernommen. Er ist Fach-

arzt für Kinder- und Jugendheilkunde 

und zusätzlich ausgebildeter Kinder-

kardiologe. Mit Wimmers Ernennung 

konnte der langjährige Abteilungs- 

leiter Prim. Dr. Horst Mitter seinen ver-

dienten Ruhestand antreten.

Neue Oberärzte.   

Dr. Björn Jagdt (Innere Medizin),  

Dr. Gertrud Scheuringer (Kinderheil- 

kunde), Dr. Senta Stauch (Innere Medi-

zin), und Dr. Stefan Högler (Neurologie, 

v.l.n.r.) wurden zu Oberärzten bzw. 

Oberärztinnen ernannt. Ebenfalls zum 

Oberarzt ernannt wurde der Anästhesist 

und Intensivmediziner Dr. Christian 

Roden, der die interimistische Leitung 

der Palliativstation übernommen hat 

(dazu Interview auf Seite 5).

Neuer Abteilungsleiter.   
Mit Jahreswechsel hat 

sich Prim. Dr. Wolfgang 

Brandtner, der die Abtei-

lung für Radiologie 34 

Jahre lang höchst erfolg-

reich geführt hat, aus die-

ser Funktion zurückgezogen. Die Abtei-

lung wird nun interimistisch von Oberarzt 

Dr. Alois Komarek (Bild) geleitet.

Ehrenvolle Berufung.  
Prim. Univ.-Prof. Dr. 

Friedrich Renner, Leiter 

der Abteilung für Innere 

Medizin am Krankenhaus 

BHS Ried, wurde mittels 

einstimmigem Beschluss 

in den Wissenschaftlichen Beirat der 

Österreichischen Gesellschaft für 

Hämatologie und Onkologie berufen.

Kurz gefasst

Psychische Symptome sind  
bei Multiple-Sklerose-Patienten 
weit verbreitet, aber oft nur 
schwer wahrnehmbar. Bei den 
oö. MS-Gesprächen im Seminar- 
zentrum des Krankenhauses 
Ried standen neuropsycholo-
gische Aspekte dieser Erkran-
kung im Mittelpunkt.

Derzeit sind österreichweit 12.500 

Menschen von Multipler Sklerose 

betroffen. Dies ist keine rein körperliche 

Erkrankung, sondern betrifft im Beson-

deren auch die Psyche. Eine frühzeitige 

psychologische Hilfestellung könnte 

eine längere Erwerbstätigkeit gewähr-

leisten, die Pflegebedürftigkeit hinaus-

zögern und vor allem die Lebensqualität 

verbessern.

Psychische Symptome belasten

Neben den physischen und kognitiven 

Einschränkungen treten bei MS- 

Erkrankten oft auch Veränderungen im 

Verhalten auf. Sie werden von Be- 

troffenen und Angehörigen als beson-

ders belastend erlebt. Die neuropsy-

chologischen Symptome sind schwerer 

wahrnehmbar, oftmals „versteckt“ 

bereits im frühen Krankheitsstadium 

vorhanden und betreffen mehr als die 

Hälfte der Patienten. Zwei von drei 

MS: Beteiligung der
Psyche nicht übersehen

Patienten zeigen Symptome der 

Depression, Angst- und Anpassungs-

störung..

Ebenfalls etwa zwei Drittel der MS- 

Erkrankten leiden unter chronischer 

Müdigkeit. Dieses chronische Fatique-

Syndrom ist von einer behandlungsbe-

dürftigen Depression deutlich abzu-

grenzen, um adäquate Behandlungs-

schritte einleiten zu können. Der neuro-

psychologischen Diagnostik kommt 

daher bei MS eine besondere Rolle zu, 

von der Diagnosestellung und der 

Verarbeitung der ersten Krise bis zur 

Unterstützung in der Bearbeitung und 

Bewältigung von spezifischen individu-

ellen Problemen und Zukunftsängsten.

Neben der Neuropsychologie kommt 

der kraftfahrspezifischen Leistungs-

überprüfung durch Verkehrspsycho-

logen eine wichtige Rolle zu. Untersucht 

werden vor allem die Beobachtungs-

fähigkeit, das Reaktionsverhalten, das 

Konzentrationsvermögen, die Senso-

motorik wie auch intellektuelle Fähig-

keiten und das Erinnerungsvermögen.

Zusammen mit dem Patienten versu-

chen Verkehrs- und Neuropsychologen 

die Selbständigkeit der Betroffenen so 

lange wie möglich zu erhalten.

(v.l.n.r.): Prim. Univ.-Prof. Dr. Franz Aichner; Prim. Univ.-Prof. Dr. Andreas Kampfl,  
OA Dr. Mario Jeschow, Mag. Sabine Zeppetzauer, Ferdinand Keindl, Mag. Werner Ortner


